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Du „Nachrichten " er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
«::d kosten pro Quartal
1 Mark incl . Postaafschlag.
Bestellungen übernehmen
alle Psstanstalten.

Annoncen kosten di«
einspaltige Corpuszeileoder
deren Raum 10 für
auswärts 15 ,f>. Annoncen

« erden mich angenommm
von den Herren : Meiner
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlott « in Bremen,
Haasenstem und Bögler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolt Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp , in Frankfurt am
Main und von andere»

Jnserttons - Cvmptoir » .

für Stadt und Amt Elsfleth.
103. Sonnabend , den 31 . August 1878.

Zum S . September.
„Darf man es glauben ? Hörtet Ihr die Kunde?

Gefangen ist er mit der ganzen Schaar !"

So ging ' s begeisterungsvoll von Mund zu Munde
Als bei Sedan erlag der fränk '

sche Aar.

Und überall , selbst in den fernsten Zonen,
Zuckt Ein Gedanke nur durch ' s deutsche Heiz;
All überall , wo deutsche Männer wohnen,
Da richten sich die Blicke himmelwärts;

Es schwillt die Brust in hoffnungsvoller Freude:
Alldentschland einig ! unser stetes Ziel,
Es ist erreicht ; wir danken ' s fränk 'schem Neide,
Dem unser Feind nun selbst zum Opfer fiel;

Den Fürsten danken wir ' s und unfern Brüdern,
Die bei Sedan in mörderischer Schlacht

, Des Feindes Donnergrüße stark erwidern
Und treulich hielten Deutschland ' s hohe Wacht!

Vorüberrauschten in dem Strom der Zeilen
Acht lange Jahre seit dem großen Tag,
Wir sah ' ri des Volkes Wohlstand vorwärtsschreiten
Doch leider draus die Zeit voll Ungemach.

Des Mammondienstes Altar fiel zusammen,
Der Handel stockt, die Industrie liegt brach , —
Auf unfern Wangen finstern Unmuths Flammen,
Die dunkle Röthe unerhörter Schmach!

Wo ist Der , der bei Sedan eommandirte?
Im Bade weilt Er ! - Sagt nur nicht , warum,
Und wenn man fragt , was nach dem Bad ihn führte.
So bleibe jede deutsche Lippe stumm.

Doch halt , die Kunde kommt : Er ist gesundet,
Heil Dir , Du Kaiser , der uns neu erstand;
Vergiß es , daß - ein Deutscher Dich verwundet;
Dich schützte nochmals Gottes starke Hand.

Dich mög ' die deutsche Kaiserkrone schmücken
Zu Deutschland ' s Heil noch lange , lange Zeit,
Damit wir stets im Scdantag erblicken
Den geist '

gen Denkstein deutscher Einigkeit!

Der Sedan Tag.
Acht Jahre sind seit dem ewig denkwürdigen Tage verflossen,

an dem die Macht des zweiten französischen Kaiserreichs an der

Wehrkraft des geeinten Deutschlands zerschellte , — acht ereignißreiche
Jahre , seitdem die Worte Arndt 's „ Das ganze Deutschland soll
cS sein" zur Wirklichkeit geworden sind . Unser Volk hat den
2 . September zu einem nationalen Feiertage erhoben und an
einem solchen ziemt es sich , den Blick rückwärts zu wenden und
zu prüfen , in wie weit die schönen Hoffnungen , welche das Ent¬
stehen der Feier erweckten , sich ihrer Verwirklichung genähert haben.

Der Fcuerschwung der Begeisterung , den vor acht Jahren
die Nachricht von dem großartigen Siege der deutschen Heere bei
Sedan , die Gefangennahme Napoleons und der Mac Mahon ' schen
Armee in allen deutschen Herzen entzündete , wirkt er heute noch
fort oder ist er erloschen in dem Getriebe der Parteien , in dem
Strudel der Gründerperiode . in den Sorgen der allgemeinen Krise?
Eine generelle Antwort auf diese Frage ist schwer zu geben , aber
der aufrichtige Patriot wird sich eines stillen Seufzers nicht er¬
wehren können!

Aber noch ganz andere Gefühle bestürmen bei der diesmaligen
Festesfeier das Herz des Baterlandsfreundes . Nochmals treten
die Thatcn vom 11 . Mai und 2 . Juni mit ihrem grauenvollen
Relief vor sein geistiges Auge . Abscheu und tiefempfundene Scham
wechseln in der Seele mit den Gefühlen des Dankes gegen die
ewige Vorsehung ab , die unserm greisen , aüverehrten Kaiser die
Genesung wiederschenkte . Doch genug davon ; das deutsche Volk
in allen seinen Schichten hat mit seinem Kaiser , dem verkörperten
Symbol seiner Zusammengehörigkeit und Stärke , gelitten und
ebenso unverdient gelitten wie der Monarch selber . Man erinnert
sich nicht gern der erduldeten Schmerzen , man freut sich aber der
fortschreitenden Genesung und so erlangt der Sedantag in diesem
Jahre noch die besondere Bedeutung als Feier der Wiedergcnesung
Kaiser Wilhelms.

Wenden wir den Blick auf unsere inneren politischen Ver¬
hältnisse und knüpfen wir unsere Betrachtung ebenfalls an jene
edle Begeisterung an , die nach dem Tage von Sedan unser ganzes
große Volk beseelte . Man hätte meinen sollen , diese Gefühle
hätten auch der Denk - und Anschauungsweise unseres Volkes eine
möglichst gleichmäßige Richtung geben müssen . Die Erkenntniß
dessen , was uns Noth thut , die Wahl der Wege , um das als
crstrebcnswerth Erkannte zu erreichen , die Handhabung der geeig¬
neten Mittel zum Zwecke — Alles dies bildet Objecte für den
Parlcihader und das Eigenthümliche bleibt , daß keine der Parteien

Aus stürmischen Tagen.
Preisnovelle von vr . R . Mindc.

( 13 . Fortsetzung .)
Nach einiger Zeit verabschiedeten sich die jungen Leute und

kehrten in die Stadl zurück . Der Lärm auf den Straßen wurde
größer und größer . Abgehärmte , halbverhungerte Gestalten schritten
die Straße auf uns nieder . Heul ' war Feiertag , denn man er¬
wartete deu Wendepunkt . Weber und Strumpfwirker , die selten
die Schwelle ihres Hauses verließen , waren hcrausgetreten und
trugen ihr Elend zur Schau , die wenigen anwesenden Polizei-
samten schritten nicht ei » . Da kam ein bleicher Mann mit
ärmlichen Kleidern dem Markte '

zugcschritten ; sein Gang war
Unsicher, denn er hatte mehr getrunken als ihm gut war . An
seinem schmutzigen Hute war eine schwarz - roth - goldcne Cocarde bc-
ffstigt und mit heiserer Stimme intonirke er aufregende Lieder.
3hn nahmen die Polizeibeamten beim Arme und schleppten ihn
trotz alles Sträubens der Frohnseslc zu . Der Gefangene aber
schrie laut um Hülfe und forderte alle Vorübergehenden auf , ihn
D befreien . Bald folgten Menschen herzu , , so Laß die Beamten
schließlich in einem wahren Knäuel von Menschen n » r mühssm

sortschreiten konnten . Einzelne Stimmen lassen sich hören , mehr
schließen sich an . endlich erfüllt ununterbrochenes Geschrei die
Luft . Da erblickt man die Feste , ein alterihümlichcs , trotziges
Gebäude . Die Beamten strengen sich an , schneller vorzukvmmen
und stoßen einige Männer bei Seile . Heule verzeihen diese nichts,
sie stoßen zurück auf die Beamten ; einer derselben ergreift seinen
Stock und schlägt ein halbwüchsiges Bürschchen . Jetzt ist ent¬
schieden. Alles drängt nach der Milte , die Beamten können nicht
vorwäts , sie stoßen , schlagen , aber Wuthgeschrei schallt auf und
die Diener des Gesetzes müssen den Gefangenen fahren lassen,
um das eigene Leben in Sicherheit zu bringen . Von der Feste
kommt ihnen Hülfe zu , sie erreichen bas Thor , reißen einige vom
Volk als Verhaftete sich nach und schlagen die Thorflügel dröhnend
zu . Sie sind in Sicherheit.

Aber schnell verbreitet sich die Kunde unter der drängenden
Masse , daß einige Genossen inhaftirt sind . Neues Rufen und
Schreie » nach den Gefangenen erschallt.

Da öffnet sich oben dre Balkonthüre und mit strenger Miene
erscheint der Herr Amtmann . Es wird ruhiger . Als er aber
in zorniger Rede die Versammelten ermahnt , vom Tumult zu
lassen und mit Strafen deS Gesetzes droht , ertönt wildtS Lache«



in unscrm Parlamente eine absolute Majoriiät ausmacht . Die
Millionen Geister , die der Tag von Sedan mit gleichen Gefühlen
beseelte, sie streben nach allen Richtungen auseinander , sowie es
gilt , die Folgen jener glorreichen Ereignisse im nationale » Interesse
nuSzubeuten.

Es ist eine beklagcnswerlhe Erscheinung in unseren Volksleben,
daß sich die Parteien zu sehr ins Einzelne verlieren und darüber
oft genug das große Ganze aus dem Auge lassen . Wir sehen
dies so recht deutlich wieder an der Haltung, die die einzelnen
Parteien zur Socialistenvorlage einnehmen. Nicht der Anblick der
drohenden socialen Gefahren wirkt auf die Opposition gegen das
Gesetz , sondern vielmehr kleinliche Bedenken, daß vielleicht von der
eigenen Stellung etwas eingebüßl werde. Man möchte ganz gern
die Socialdemokratie aus der Welt schaffen , aber um Gottcswillen
darf bei dieser Gelegenheit nicht etwa aus die eigenen Sünden
aufmerksam gemacht , nicht etwa auch gegen diese vorgegangeu
werden.

Dazu kommt, daß sich seil der Reichslagsauflösung ein nicht
wegzuleugnendes Mißtrauen zwischen dem Gros der natiouallibe-
ralen Partei und der Regierung eingestellt hat, so daß schon die
ungeheuere Erregung , die die Reichstagswahlen Hervorrufen , den
tiefen Riß zeigte , der die Ansichten der Regierungspartei von denen
der Liberalen trennt . Rechnet man dazu noch das socialdemo¬
kratische Proletariat , die partikularistischen Umtriebe, die bei der
bedauerlichenHarbucger Asfaire ebenfalls eine Rolle gespielt hoben,
und den Eulturkampf , der sau ein Viertel der deutschen Wähler
zu Gegnern der Regierung macht , so sieht man, wie weit Wik
noch vom inneren Frieden entfernt sind.

Aber gerade weil diese Thatsachen existire « , weil wir im
beständigen Kampfe leben und ostmalS bei den streitenden Parteien
das Gefühl der Bitterkeit gegeneinander überschäumcn läßt , muß
die nationale Feier des Sedantages heilig gehalten werden. Was
auch der Sturm der Zeit bringen mag , so sehr sich auch die
Leidenschaften im Partcikampfe erhitzen , der Sedantag soll uns
immer wieder an jene hehre Begeisterung mahnen, die in uns
Allen nur dem einen Gefühl des feurigen Patriotismus Platz
ließ, die uns die Erfüllung des langgehegten LicblingswuuscheS
unserer Denker und Dichter und unseres gesummten Volkes brachte— die Einigkeit des ganzen, großen deutschen Vaterlandes.
Immer soll unS diese Feier daran mahnen, daß wir zusammen¬
gehören, daß Preußen , Sachsen , Bayern und Schwaben die Mit¬
glieder Einer Familie sind und daß ein Jeder an seinem Theile
und nach seiner Kraft bemüht sein muß, den häuslichen Frieden
fördern zu suchen. Denn nur wenn dies geschuht , werden auch
die Nachbarn vor uns jenen Respcct haben , der de » Frieden
Europas verbürgt . Möge überall in den deutschen Gauen die
Scdanfeier in diesem Sinne begangen werden.

Rundschau.
* Berlin, 28. Aug . Für die nächste Woche haben eine

Reihe hier ansässiger, zur Zeit aber aus Reisen befindlicher Ab¬
geordneter ihre Rückkehr nach Berlin zugesagt , und es werden
alsbald die Einleitungen und Vorbereitungen zur Neichslagssesfion
stattfindeo . Von Seiten der Fcactionsvorstände sind bereits Ein¬
ladungen an die Parteigenossen znm möglichst frühzeitigen und
zahlreichen Eintreffen in Berlin ergangen, und man glaubt einem
ungewöhnlich vollzähligen Reichstage schon bei der Eröffnung ent-
gegensehen zu dürfen, zumal die neu - Constituirung der gractiancn

und des NciehstagSbüreans diesmal von ungewöhnlichem Jnlcrcsse
ist . Hinsichtlich der Präsidentenwahl iviro in vrlenlirten par>a-
mentarischcn Kreisen die Meinung geäußert , es werde eine Ver¬
ständigung in der Weise erzielt werden, daß Herr v . Forckenvcck
sowohl wegen seiner persönlichen Eigenschaften als im Hinblick
aus die , je nach den verschiedenen Berechnungen mit dem Cenkrum
coacurrirende Stärke seiner Fraktion mit großer Stimmenmehr¬
heit zum Präsidenten erwählt werden wird , in die zwei Bicepräsi-
denteustchen aber sich das Centrum und die Conservativen tyeilen.
Bon Abmachungen in dieser Hinsicht kann natürlich noch nicht die
Rede sein , doch ist das angedentele Resultat sehr wahrscheinlich.

* Der unlängst verstorbene Dr . Otto Äarckwaiv hat , mi¬
die » Hamb . Nachr . " mitthellen, von seinem 900,000 Mk . be¬
tragenden Vermöge» die Summe von 30,000 Mk . dem Ab¬
geordnete» Laster vermacht und zwar zur Verwendung im Interesse
der liberalen Partei. In Kurzem soll das Nähere veröffentlicht
werden.

* Der Gesnndheilsznstand des Meuchelmörders Nobiling
soll jetzt nach Erkundigungen , die an compctenrer Stelle eiuge-
zogen sind , ein derartiger sein , daß zu einer Uebersührung nach
einer Irrenanstalt durchaus kein Grund vorliegt . N.

'ö körper¬
licher Gesundheitszustand hat sich , vbwobl die Kopfwunde noch
nicht ganz geheilt, derartig gebessert , daß er alle Nahrung mit
einem nicht zu verkennenden Appetit zu sich nimmt und seit eini¬
gen Tagen unter Aussicht von Gesängnißbeamtcn in dem an der
Spree gelegenen Garten der Stadtvoigtei Spaziergänge unternimmt.
Sein Zustand ist derart , daß eine Vernehmung bald möglich
sein wird.

* Paris, 28. Aug. Nack einer Meldung der » Ag . Hav . "
aus Athen wären türkische Truppen bei Palama und Domvko
ans griechisches Gebiet eingedrungen und hätten einen Zusammen¬
stoß mit der griechischen Bevölkerung gehabt. Seitens der Re¬
gierung seien Maßregeln zur Herstellung der Ruhe und Ordnung
ergriffen worden. Von einer Zurückberufnng des früheren Minister¬
präsidenten Eomundnros sei in politischen Kreisen nichts bekannt.

* London, 28. Aug. Das Seegericht wegen Unterganges
des Schiffes „ Enrydice " bei der Insel Wight trat dahier an
Bord LeS „ Duke os Wellington » unter Admiral Fanshawe 's
Vorsitze zusammen. Die beiden überlebenden Seeleute , Benjamin
Cuddiford und Sidncy Flctcher, wurden zuerst verhört . Sie
sagten aus , daß eine Minute, nachdem Capt . Havc die Segel
einznnehmen befohlen, der Windstoß das Schiff traf und dieses
dann kentcrte . Vorher war kein Wind zu bemerken . Sie waren
der Meinung, daß Alles gethan worden für die Sicherheit des
Schiffes . Die Schiffer verschiedener Fahrzeuge , die während der
Zeit bei der Insel Wight kreuzte » , erklären, der Windstoß habe
ganz plötzlich stattgefunden und obgleich sic selbst ihn zeitig genug
mahrnahmen , um die Segel reffen zu können , hätten die Leute
an Bord der » Eurydicc " sich wahrscheinlich in zu ungünstiger
Stellung befunden. — Das Verhör wurde vertagt.

* N ewyvrk, 28. Aug . Nach hier eingegangenen Nachrichten
sind im Ganzen 220 neue Erkranknngssällc am gelben Fieber
und 57 Todesfälle vorgekommcn. In Neworlcans wurden 80
neue Fälle conskatirt.

Locales und Provinzielles.
Elsfleth , 3k . August. Morgen (Sonntag) früh findet

die erste Sprützenprobe der Freiwilligen Tnrnersenerwehr statt.

und Pfeifen . Einer hebt einen kleinen Stein vom Boden auf
und wirft ihn nach der Feste . Augenblicklich werden Steine
gesucht , „ Kopf weg ! " heißt es und prasselnd schlagen große und
kleine Wurfgeschosse in die Fenster . Nicht müßig waren die,
welche dicht vor dem Thorc standen. Zehn und Zwölf stemmen

-sich mit den Schultern ein . Zwanzig stoßen mit den Füßen : das
alte Holz kann dem Drucke nicht widerstehen , krachend flogen die
Thvre ein und eine Fluth schreiender Menschen ergießt sich über j
die sonst ' so stillen Treppe » und Gänge . Der Amtmann ist ver - !
jchwunsen ; im Triumph werden die Gefangenen aus dem Schlosse
geführt.

Bangen Herzens hatten die Freunde den Zusammenkauf und
seine Folgen angesehen ; der Erfolg schien sie zu befriedige » , aber
mit Besorgniß bemerkten sic , wie die Aufrührer nach vollbrachter
Thal nicht zur Ruhe zurückkehrlen , sondern mit Vandalcneiscr der
Zerstörung dcs städtischen Eigcnthums ihre Stärke widmeten.
Vieles war zu befürchten und mit Centnerlast fiel es Waller auf 's
Herz, daß draußen vor der Stadt , im einsame» Hause , ohne
starken Schutz das höchste Gut seines Lebens weile . Sc mußte
hinaus und ruhte nicht eher , bis Vetter ihn begleitete.

Eckigen Schrilles kamen sic an . Hochhemi hätte schon Kunde

von dem Vorgcfallenen . Er war heftig erzürnt und seine Worte
waren bitter.

» Wer liegenden Grund hat, " sprach er , » muß sorgen, ihn
zu schützen mit Gewehren und Waffen . Die Lumpe kennen Mein
und Dein nicht . Ich habe die halbe Stadl genährt , jetzt aber
muß ich froh sein , wenn mein Haus stehen bleibt vor der Wust
dieser Leusel . Die Canaille ist KaS Elend unserer Zeit .

"
» Die Lage ist ernst, " sagte Waller, » doch so schlimm nicht,

wie Sie sagen . — Wenn die Nacht vorüber ist, werden die
Männer vernünftiger geworden sein . Sie können die Freiheit
nicht vertragen , denn bisher kannten sie nur Knechtschaft . Unser
Fluch , unsere Schuld ist 's . wenn sie toben und sich geberde » wie
Irrsinnige. "

„Ehe ihnen Ruhe kommt, kann mein Haus in Asche liegen,
ihnen ist es Wonne , z » zerstören," sagte der Favrikherr - heftig
erregt.

» Ihr Toben ist entsetzlich, " sprach Vetter , „ aber bis jetzt
war eS gerecht . Jahre , Jahrhunderte lagen sie und ihre Väter
wie die Knechte zu den Füße» der Herren , nichts war ihnen s- ^
lassen als das Leben und die Mühe der Arbeit, deren Frucht
Man ihnen raubte . Ader alle Knechtung hat den Sinn der



Z Diejenigen unserer Mitbürger , weich ? am Sedanfeste ihre
Häuser mit Flaggen schmücken. werden gebeten , diese Decoration
bis nach dein Fackelzngc hängen zu lassen . Es ist zwar Gebrauch
auf Schiffen , daß die Flaggen bei Sonnennntergang cingezogen
werden und so hat sich dieser Brauch den Hafenstädte » mitgetheilt.
In den Städten des Inlandes ist dies nicht der Fall , sondern eS
bleibt der Flagg - nschmuck stets während der Fackclzüge , Illumina¬
tion „ nd Feuerwerk am Platz uns trügt natürlich nicht wenig zur
Verherrlichung des Festes mit bei.

* In der „ Prov . -Ztg . " fordert Capt . Luch, Geestemünde,
zur Gründung einer Nordseclovtsengesellschaft aus . Zweck
dieser Gesellschaft soll sein , größere , die Nordsee befahrende Schiffe
mit qualificirten Loolsen zu versehen . Ob hierfür nn Bedürfniß
vorhanden , oder aus welch ' anderen Motiven die Idee der Grün¬
dung einer solchen Gesellschaft entsprungen , darüber vcrräth die
Annonce nichts.

* Das Vier - k? des bekannten Turncrmottos ist
mehrfach Gegenstand von Anfragen gewesen . Als der ölte Jahn
in Freivurg a . d . Unstrut sein Haus errichtete , weihte er dasselbe
durch nachstehenden Richtspruch : » Frisch nach dem Rechten und
Erreichbaren streben , das Gute thun , das Bessere bedenken, das
Beste wählen ; Frei sich halten von der Leidenschaft Drang , von
des Borurtheils Truck und des Daseins Aengstcn ; Fröhlich die
Gaben des Lebens genießen , nicht in Trauer vergehen über das
Unvermeidliche , nicht in Schmerz erstarren , wenn die Schuldigkeit
gethau und den höchsten Math fassen , sich selbst über das Miß¬
lingen der besten Sache zu erhalten und zu ermannen ; Fromm
die Pflicht des Menschen . Bürgers und Deutschen erfüllen , und
zuletzt die letzte, den Heimgang . "

* Die Kostspieligkeit der Postvorschüsse ist wiederholt Gegen¬
stand der Klagen des Handelsstandes gewesen und die Mehrzahl
der Berichte der Handelskammer weisen zur Abhülse auf diesen
wunden Fleck seit Jahren hin . dem gegenüber nur die Halsstar¬
rigkeit der Postverwallüng zu verwundern ist, die sonst mit großer
Bereitwilligkeit die Verkehrsintereffen zu würdigen versteht . Sie
hat die Bequemlichkeit der RechnungS - und Wechsel -Einziehung,
der Wechsetprotesterhebung dem Publikum gewährt und das Post¬
anweisungs -Verfahren hat eine Ausdehnung erhalten , daß Geld-
bricfe von geringem Werthe nur noch zu den Ctiriositäten ge¬
hören . Während das Postanweisungsverfahlen nur das umge¬
kehrte Vorschußvcrfahrcn ist und erstere bis zu 100 Mk . incl.
Porto nur 20 Pf . kosten, ist die Einziehung der Vorschüsse außer¬
ordentlich erschwert . Für einen gleichen Vorschußbctrag z . B.
nach Berlin auf einen gewöhnlichen Brief müssen 40 Pf . Porto
und 2 Bik . Bvrschußgebühr bezahlt werden . Durch eine solche
Provision werden auch kleine Waarenvers

'
endungeu wesentlich er - -

fchwert . — Es ist jetzt die Absicht , die Angelegenheit im Reichs¬
tage zur Sprache zu bringen . — Wie bekannt , hat die Postver-
waltung keine Gefahr bei der Eiukassirung , da der Betrag dem
Absender erst ausgezahlt wird , sobald vom Empfänger die Ein¬
lösung erfolgt ist.

* Bon der Unterweser , 24 . August . Leider gelangt
aus allen unseren Kirchspielen die Kunde einer äußerst schwachen
Bethciligung an der Wahl am 19 . d . M . zu uns und sollen an
einigen Orten sogar die Gemeindevorsteher erst einige Urwähler
haben züm Kommen veranlassen müsse » , um nur den Wahlact
durchführen zu können . Das sind ungesunde Zustände und wir
wollen hoffen , daß die Wahl unserer LandtagSadgcordneten mehr

Leben und Bewegung bringen wird . Das Ergebnis ist für uns
wichtig und wäre zu wünschen , daß nur tüchtige bewährte Männer
Sitz und Stimme in unserem gesetzgebenden Ständchausc erlangten.
Schon im Wahlgange des jüngsten Jahres zu Rodenkirchen wurde
Herr Oberlehrer Wellmaiin zu Elsfleth als Candidak aufge¬
stellt und erhielt eine nicht unerhebliche Anzahl Stimmen . Wenn
man erwägt , daß nicht eine Landtagspcriode dahin geht , in dep
nicht wichtige Schulverhältniffe Vorkommen , wäre es sehr zu wün¬
schen, daß ein Schulmann mit reichen Erfahrungen an Ort und
Stelle die erbetene Auskunft geben könne . Die Abgeordneten auS
dem Stande der Landwirthe sind so zahlreich vertreten , daß deren
Interessen durchaus nicht darunter leiden würden , wenn an Ver¬
treter anderer Stände einige Sitze abgegeben würden . Es wäre
der Wohlfahrt des Ganzen nur dienlich . Als geeignete tüchtige
Kraft wird auch Herr Landw . Hcinr . Tantzen zu Hiddingen
bei Rodenkirchen sehr geschätzt und wäre seine Wahl als Land-
tagsabgcordneter nur zu wünschen.* Bon der oldenburgischen Nordküste . Heute
(25 . Aug . ) konnte man große Züge Libellen beobachten , welche in
der Richtung von West nach Ost zogen.

Vermischtes .
'

— Newyork, 16 . Aug . Bon einem furchtbaren Gewitter
und Orkan wurde , wie die » Newy . Handelsztg . « zu erzählen weiß,
am 9 . August die Gegend von Wallingsord , Conn . , heimgesucht;
nicht weniger als 32 Menschenleben sielen der Wuth der ent¬
fesselten Elemente znw Opfer und man zählte 41 mehr oder-
minder schwer Verletzte ; der Schaden an Eigenthum wird auf
150,000 — 250,000 Doll , veranschlagt . Vierzig Wohnhäuser und
fünfzig Scheunen wurden zerstört . Die aus Holz gebaute katho¬
lische Kirche und das neue , aus Backstein ansgesührte Schulhaus
wurden gänzlich demolirt . Es weiden entsetzliche Einzelheiten
über das Unglück berichtet . Ein junger Mann , der am Eisenbahn¬
geleise stand , wurde von der vollen Gewalt des Orkans getroffen
und der Kops wurde ihm fast gänzlich vom Rumpfe gerissen.
Man fand ihn ladt 50 Fuß weit vom Geleise entfernt . Eine
Frau hatte ihr Kind in den Armen , als sie der Orkan erfaßte,
und als man sie aufhob , waren Mutter und Kind tvdt und bei¬
nahe scaipirt . Eine andere Frau , welche eben mir Hülfe ihrer
beiden Söhne ein Fenster ihres Hauses schließen wollte , wurde
durch den Orkan in die Höhe gerissen ; sie wurde zwischen den
Zweigen der Bäume hindurch , über die Telcgraphendrähte rc.
über eine Biertelmeile weit fortgeschleudcrk , bis sie endlich zer¬
schlagen und blutend wieder auf dem festen Boden anlangte.
Ihre Söhne wurden durch das Fenster geschleudert . Der eine'
blieb in den Aesten eines Baumes hängen , der andere wurde
150 Aards weit getragen und dann so heftig zu Boden geschleu¬
dert , daß er Arm und Beine brach . Ein Mann , der sich in
einem Kahn befand , und eben ailtz Land steigen wollte , wurde
sammt seinem Fahrzeug 60 Fuß in die Höhe und dann auf 's
trockene Land geschlendert . Die Gewalt der Elemente war so
groß , daß unter Anderm ein Stück Holz durch eine bleierne'Röhre hindurch getrieben wurde . Die Wände mancher Häuser
sahen ans , als ob Kugeln oder große Stücke Holz durch dieselben
hindurch gefahren wären . Mehrere Familien kamen unter den
Trümmern ihrer einstürzendcn Häuser um . Am 11 . Aug . wurden
24 der Geiödteten bestattet ; 10 .000 Personen aus allen Theilcn
des Staates betheiligtc » sich an dem Leichenbcgängnitz.

Freiheit in ihren Herzen nicht erlöschen können , und ist ihr Auf¬
treten noch so roh : so lange es dem Erringen der Freiheit gilt,
freue ich mich darüber . "

„ Herr Vetter, " fuhr Hochhcim auf , „ schmerzlich ist es für
lltich, Sie von solchen Täuschungen befangen zu sehen . Ihre
Ellern wären trostlos , wenn sic derartge Reden horten , denn
gerade sie haben mich gebeten , Sie vor dem Gifte der Neuzeit
zu bewahren . Und sie denken wie ich . Darum ist es Ihre Pflicht,
als treuer Sohn ihren Willen zu ehren , ihren Worten folgsam
sein . Ich mahne Sic daran als Vertreter des Vaters . "

« Herr Hochhcim .
"

sagte Vetter mit zitternder Stimme , „ ich
kann Ihren Tadel nicht annehmen . Was meine Ellern von mir
verlangen können , ist , daß ich Ihnen stets ein Herz voll warmer
Liebe cnlgegcntragc . Nie aber und vor Niemand werde ich Unrecht
für Recht , Sclaverei für Freiheit ausgeben . noch weniger aber
werde ich je Derer mich bedienen , um ein reicher Mann zu
werden , die ich beschimpfe , noch die beschimpfen , die wir Lebe»
und Gesundheit opferten . Ich denke, wir sveachen schon einmal
davon . »

Aengstlich beobachteten die Damen den Ausgang öcs S -lreilcS;bittend schaute AgncS zu ihrem Geliebte » auf , aber Waller sagte

nichts , denn der Freund hatte nach seinem Sinne gesprochen.
Hochheiin war bleich und sein Blick ruhte glühend auf Vetter,
der trotzig zu ihm aujsah.

» Genug .
» sagte Hochheim spöttisch , „ lassen wir das . Sie

sind noch viel zu jung , um dergleichen von der rechten Seite
anjzufassen.

» Wollte Gott , ich würde nie alt , wenn mit dem Alter Un¬
dank verbunden sein müßte, " erwiderte Vetter.

» Ich achte das Biut Ihres Vaters, » cntgegnete Hochheim,
» darum nehme ich das kränkende Wort seines Sohnes hin , aber
ich hoffe nicht , daß je mich etwas daran erinnert . Leben
Sie wohl ! »

Hastig verließ er bei diesen Worten das Zimmer , während
die Zurückgebliebenen bangen Herzens schwiegen.

„ Ich muß um Verzeihung bitten , meine Damen . » sagte
Vetter endlich , „ weil ich Sic Zeugen eines so unangenehmen A „ s-
trutkö werden ließ . Das Decorum ist von mir verletzt ; ich werde
ihm Revanche geben , dieses Haus verlassen , um nie zurückzn-
kehrcn . »

(Fortsctzmig fokgt. ^



Sonnabend , den 3t August,
Nachmittags L Nhr.

sollen im Gasthause des Herrn Hövker
Hieselbst Stühle , Tische , Waschtisch , Kiichen-

schrank , einschläfrige Bettstellen , zweischläf¬
riges Bett , Kummen rc . unter der Hand
verkauft werden . Sämmtliche Sachen sind
noch neu und in gutem Zustande.

Hutschachteln in allen Größen
halte stets vorräthig.

8S . W' i -KKv.

Zur Sedanfeier empfehle Zuglater¬
nen und Ballons mitStöckenin großer
Auswahl und billigen Preisen , sowie Stea¬
rinlichts in allen Größen.

47. v « i» Vlniile » HsU
'Hve.

Schreibhefte , pro Dutzend 1 Mark,
sowie alle gangbaren Schulbücher empfiehlt

ir . tk '
rAKv.

Dunstfrcie ansgesiebte Plättkohlen,
bei Säcken von 50 Pfd . ganz billig , bei

HVIvel » »», » « « , Köper.

Die so beliebten Damen Taschen oder
kleinen Reife -Koffer , sowie Arbeits-
Taschen und Kober sind wieder einge-
troffen und empfehle solche zu billigen Preisen.

4» . 47. von
'' Alle Sorten Tinten aus der Fabrik

von Carl Hasel Horst in Dresden stets
vorräthig bei

D Frage.
Ein ganz vorzügliches 8' in « »

ist zu verkaufen . Näheres in der
Bahnhofsrestauration
Täglich frisch geräucherte Aale
bei _

S4 «Iv Hi « 8

Loose
der deutschenMiddle -Park -Lotterie
zur Hebung der Landes - Pferde - Zucht,
Ziehung in Berlin am 17 . Oktober d . I . ,
ä , 3 Mk . , sind zu haben bei

Zu verkaufen.
Eiu junger ächter Rattenfänger.

_
lk . 8pitL > , Oberrege.

Wir empfehlen unser großes Lager
Grabmvnumenten aller

Granit , Sand-
8 stein , mit Grabeinfassung nnd Be-
8 gräbnißplatten . Auch übernehmen
8 wir alle Arten Steinhauer-

arbeiten sowie Erneuerungalter
LS8WEÜ Denkmäler und versprechen prompte
Bedienung . Ferner halten wir rin großes
Lager von Schleifsteinen zum Reißen für
Schmiede bis zum feinsten für Schiffsbau¬
meister , die Größe 1 . 50 Meter , Durchmesser
0 . 30 Meter . Auch sind wieder Schweine-
Tröge am Platze, zu billigen Preisen.

Behrens S5 Schumann,
Brake a . d . Weser,

Gefunden
^

Am Mittwoch ein Portemonaie und

Taschentuch . Abzufordern bei
_ Wwe . Schröder

Eine Reife durch ganz Elsfleth.
Sonntag , den 1 . Scplbr . , Nachmittags

3 Uhr , laufe durch ganz Elsfleth in 25
Minuten . Ich bitte die Kunst nach Be¬
lieben zu belohnen.

Die bei mir vorräthigen bewährten
Hühneraugen - Pflaster lindern sofort den

Schmerz und vertilgen das Hühnerauge
sicher . Stück 10 Pfennige , Dutzend 90
Pfennige.
.42 . KeZsiAtt « , Obernstr . 41 , Bremen.

für Handbetrieb ; 1- bis Wbnnig mit Putzerei und ganz MMN

gewöhnlich billigen Preisen.
Verbesserungen in rühmlichst bekannter Güte liefern zu außer-

2 bis 6 Längen schneidend , welche sich durch ihren leichten
Gang , große Leistungsfähigkeit , solide und praktische Ccmstru «-

tion die größte Verbreitung erworben haben , liefern schon von Rm . 60 an ; frei jeder Bahnstation.

Wkiihil Qii E gezahnten Walzen , mit welchen alle Getreidearlen gleich
gut geschrotet werden können , sehr leicht gehend , Pr . Stunde

1 Ctr . leisten , liefern von Rm . 87 an . Kleinste mit gerippten Walzen für 1 Pferd Rm . 30 . — Größere

sür Hand - und Kraftbetrieb von 1L5 — 800 Rm . Abbildungen und Preisrourartte auf Wunsch franco
und gratis . Soli

'
de Agenten erwünscht , woselbst wir noch nicht vertreten sind.

K^ Ls . «L Mafchinen- Fabrik , Fra nkfurt a . M.

VreiwilliAe

Vuiiiei -I' onoi'vvokll -.
Sonntag , den 1 September,

Morgens 6 ^2 Uhr,
SpNützenpeobe.

Die Mannschaften haben sich pünktlich vor
dem Sprützenhause einzusinden.

Der Sprützenmeister.

Elsflether Kriegerverein.
Montag , den S . September,

nach Beendigung des Gottesdienstes,

Versammlung
im Vcrcinslocale behufs Besprechung eines
eingegangenen Schreibens des Oldenburger
Präsidiums.

Der Vorstand.

Zn der am Montag , Morgens
LO Uhr , stattfindenden Sedanfeier
ladet der Unterzeichnete den Schulvorstand,
sowie die Eltern uns Angehörigen der Schüler

ergebenst ein.
TS » .

AmsLts Lraksr
^ .8866Uraü2-60Mpa§lÜ6.

Generalversammlung
am 7 . Sept . , Nachmittags 4 Uhr,
in der „ Union" bei Herrn Gastwirth
Addicks in Brake.

Tagesordnung:
1 . Feststellung der Rechnung pr . 1877.
2 . Beschlußfassung über den zu fordern¬

den Einschuß.
Die Direktion als

Liquidatoren

Luftfahrt
2um VsAtzsaoksr Markt

per Dampfboot „ Cvncordia«
am Sonntag , den I . September.
Abfahrt von Elsfleth l ^ g Uhr Nachmittags.
Rückfahrt von Vegesack 7 Uhr Abends.

Passagepreis hin nnd zurück Mk . 1.

Zu vermiethen.
Die jetzt von Frau Wwe . Segebade

benutzte freundliche Wohnung , bestehend
aus einer großen Stube , kleinen dito , Kammer,
Küche , Keller , Speiseschrank nnd Bodenraum,
habe uoch aus Mai 1879 zu vermiethen.

M . A . Eiters.
LllsLI ellrer

Xl '
l6A6k

Verein.

Programm
der am T . Sept . d - I . abzuhaltenden

Sedanfeier.
Nachmittags 2 ^ Uhr tritt der Verein

vor ' m Bereinslocale zum Kirchgang an.
Abends 71/2 Uhr Abmarsch nach der

Bürgerschule znm Fackelzug.
Abmarsch des Fackclzuges um 8 Uhr.
Nach Ankunft beim Denkmal wird „ Die

Wacht am Rhein " gesungen , darauf Fest¬
rede , gehalten von Herrn Or . Tielke.
Nach der Festrede Gesang : „ Heil Dir im

Sicgerkranz " , sodann Auflösung des Zuges,
Abgabe der Fackeln und öffentliches Concert
im Vereinslocale beim Gastwirth de Vries

gegen 50 Pf . Entree.
M . Orden , Ehren - und Vcreinsabzeichen

sipd anznlegen.
Der Vorstand.

Montag , den S September,
als am Sedantage.

Nachmittags nach Beendigung des Gottes¬

dienstesKinderball,
wozu Kinder und Erwachsene sreundlichst
eingeladen werden.

Abends Ball,
wozu sreundlichst cinladct

_ C H . Stege Wwe

Sonntag , d . L . Sept,,

« » II,
wozu sreundlichst einladet

4T

Lindenhof bei Elsfleth.
Montag , den S September,

als am Sedantage.

M » LVI . «
Bei günstiger Witterung Feuerwerk

Zu zahlreicher Betheiligung ladet er¬

gebenst ein
Llül Girier«

Angek . und abgeg.
Brake , 31 . August

Pieta . Lübkcn
Hamburg . 29. Aug.

Hebe , Gieseke
Westküste Africas , 6.

Johannes , Grube
Cardiff . 24. Ang.

Admiral , Wewns
Gazelle . Stindt (26 .)

Lewes (Del .) . 13. Ang.
Lienen . DreeS

Schiffe.
nach

Portorico
nach

St . Thomas
Aug . von

Bremen
von

der Weser
Antwerpen

nach
Newyvrk

Aufgebot.
Steuermann Johann Hallcrstede aus

Oldenburg und Malhilde Zestersleth aus

Elsfleth . . '

Redaction , Druck und Verlag vor, L. Ziel.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

